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Liebe Freunde, die Ihr eine 'HomosexuelIe Liste' machti
Es ist bekannt, dass ich ein Gegner einer separaten schwulen Liste bin.
Bereits vor acht Jahren, als diesbezügliche Diskussionen in der HABS auf-
kanren, trat ich dafür ein, dass schwule Kandidaten als Parteilose auf
der POB-Liste sich aufstel.l-en konnten, was in der Folge auch geschah.
Vier Jahre später, also 1983, wurden wiederum vier schwule Kandidaten
auf der POB-Liste portiert. Wie man weiss, mit durchschlagendem Erfolg:
Erwin OLt erzielte ein ausgezeichnetes Resultat und konnte nur wenig
später nach einem Rücktritt al-s erster schwuler Parl-amentarier der
Schweiz in den Basler crossen Rat einziehen. Ihm folgte kurze Zeit
später Ruedi SchönhoIzer, ebenfalls langjährlges HABS-Mltglied.
Beide kandidieren in ihren Wahlkreisen west und Ost wieder. Wer al-so
weiterlrin schwule Grossräte wilI, tut gut daran, sie mit der POB-Liste
wiederzuwählen. Nleine Wenigkeit kandidiert wieder im Kleinbasel, natür-
lich bei den POB/POCH-Grilnen.

Es wird gesagt, dass einige Schwule nicht POB wählen wollen. Es ist aI-
lerdings nun nicht der POB ihre Schuld, dass andere Parteien nicht den
Mut aufbringen, offen schwule Kandidaten aufzustellen.
Wenn jetzt aber im X]einbasel eine 'Homosexuelle Liste Basel' antrltt,
so muss man einfach wissen, dass keiner dieser Kandidaten eine reale
Chance hat, auch gewählt zu werden. Es sind verlorene Stimmen.

Nicht ganz verloren wären die Stimmen für Euch nur, vrenn es Euch noch
gelänge, in die Listenverbindung SP-POB-GAB aufgenommen zu werden. Dle
POB lst ,für sol-ch eine Regelung offen. Allerdings lst leider vorausseh-
bar, dass der Einbezug Eurer Liste in die Listenverblndung am NEIN von
SP oder GAB, oder ganz einfach aus Mangel an Zeit für polltische Ge-
spräche darüber, nicht zustande kommt.
Ich bin sehr unglücklich über das alles. Und weil der Wahlkampf sehr
kurz riritd, wird nicht einmal elne wirkliche und inhaltliche Dlskussion
zustande kommen, warum denn Schwule fürs Parlament kandidieren. Die
Wahlen slnd närnlich nur vierzehn Tage nach Sllvester.
Ich bin sehr für mehr schwule Bewegung, filr eine plurallstische Diskus-
sion, für Farbe und Stirnmung lm oft grauen Alltag auch von uns Schwulen.
Nicht spassig allerdings finde ich, wenn unsere gute Sache so leichtfer-
tig und etwas unüberlegt verheizt wird. Ich finde Eure Llste eine fal-
sche Uebung am falschen Ort. Sie..wird vermutlich nichtmal ernst genorunen.
Eure Liste läuft Gefahr so abzuschneiden r"rie etwa der 'B1aue Planett,
der 0,3 t der Stirünen machte.
Und: tland aufs llerz: diese Liste ist viel zu fest e1n Schnellschuss und
wenig abgestützt bei den Basler Schwulen, ja abgelehnt auch von den We-
nlgen, die sich in Basel seit Jahren schwuJ-enpolitl-sch engagieren. Ich
weiss, die Zeit eilt und womöglich ist, wenn Euch diese Zeilen erreichen,
schon alles gelatrfen. AIso, seid ehrlich. Macht Eure Kampagne, meinetwe-
gen, aber offen schwule Kandidaten, d.ie haben hal-t nur bel grösseren
Parteien eine Chance, gewähIt zu werden.

Und bedenkt auch: es geht bei diesen Wahlen auch noch urn einige andere
Belange: nämlich wer ln den nächsten vier Jahren in dieser Stadt das Sa-
gen hat. Die bürgerliche Betonfraktion steht gegen die 9rünen, progres-
siven und sozialen Kräfte.
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Lieber Antolne,
in rnserer StadL Basel dürIen wir af_Les sein: Sportler, Fachmann, Ver-
einspräsident, Zunftbruder , Kränkenschwester, etc. Nur nichr dazu:
schwul ,

Das wiff ni-emanden lnteressieren. Wlr von der 'Homosexuelfen Liste BS'
möchten als Schwul-e/Lesben gewäh1t werden, dam_Lc sich Heterosexuelle,
frauen und Männer, nicht mehr länger um ciie Akzeptierung unserer Lebens-
weise herumcirücken müssen.

Schwule und auch lesbische Grossräte/innen müssen sich noch imrner ver-
sLecken, obwohJ sle aufopfernde ArbeiL für unser Gemeinwesen leisten.
Anscheinend war es den ParLeien neben der POB nicht mög1ich, zur Kennt-
nis z" nehmen, dass vie-Le Kraft aus einem Leben kornrnt/ das nicht so
rhort ännr i -+ 'r; ^ v; nrrarrzri oran rrnÄ 'daneben noch eine Fami.Iie, haben.

Nlcht affe Schwu.len erklären sich automatisch mit der POB solidar.isch,
nur weil sie Schwule auf ihrer Liste hat. Nicht alle POB-Schwulen-Kan-
didaten sind Identi fikationstiguren für einen grossen TeiI der übr-Lgen
Homosexuelfen und Lesben.

Eür homosexuelle Mitbürger/innen spieft es keine grosse RolIe, ob die
Opposition in der Stadt Stimrnen verliert. Für sie ändert sich die Situa-
tjon n-LchL gross. WichLig ist, dass sich Homosexuelle/Lesben auch für
O-ie aefanqe der Stadb inreressieren uno daneben die CesLchtspunkt.e ihrer
'ArloenoscFnr ni.hl arrs rjer Aloen \/pr'lieI.en.

Schwufe auf Parteilisten werden in erster Linie afs Parteimitglieder
gcwählL und dann affenFa-L-Ls noch von einem aufgeschfossenen WähIer
toferiert. Homosexuelle/Lesben sollen afs solche von und für Schwule/
Lesben qewählt werden und allenfalls noch afs 'Linke' oder 'Grüne'
von diesen Wäh-Lern akzeptierL werden.

Wenn Frauen si-ch mehr und mehr geschlossen an Wahfen beteiligen können,
und d.as tun sie mittels Plattformen, dann isc dies auch [ür uns mög1ich.
h'? -rlm ni.hF cnn^ v;nÄ^T-11 r,,-^h^fraktion in den Grossen Rat?

Wir möchcen es nichL versäumt haben, POBfer und Grüne daran zu erinnern,
dass auch s-ie einmal als sogenannte'Exoten'angefangen haben, ohne sich
da[ür zur Rechenschaft zlehen zu fassen, wem sie die Stimmen wegnehmen.

Wir freuen uns auf ejnen fairen Wahlkampf und e-Lne gegenseitige
Unterstützung unter den Homosexueflen.
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